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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2022/2023 vom Fachbereich
Rechtswissenschaften der Universitdt Konstanz als Dissertation angenommen.
Wiéhrend der Ende November 2023 vom Bundesministerium der Justiz veroffent-
lichte Referentenentwurf eines ,,Gesetzes zur Forderung des Einsatzes von Vi-
deokonferenztechnik in der Zivilgerichtsbarkeit und den Fachgerichtsbarkeiten®
noch nicht berticksichtigt werden konnte, wurde der hierauf aufbauende, im Mai
2023 veroffentlichte, gleichnamige Regierungsentwurf fiir die vorliegende
Druckfassung eingearbeitet und im Lichte der eigenen Ausfithrungen und Re-
formiiberlegungen kritisch gewiirdigt. Literatur und Rechtsprechung befinden
sich im Wesentlichen auf dem Stand des Manuskripts von Dezember 2022, wur-
den fiir die Druckfassung aber — soweit zweckmafig und erforderlich — noch
einmal mit Stand September 2023 aktualisiert.

Mein besonderer Dank gilt meinem Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Michael
Stiirner, M. Jur. (Oxford), fiir die hervorragende Betreuung. Mit stets offenem
Ohr, wertvollen Anregungen und Verstandnis fiir die zeitlichen Note eines jungen
Familienvaters hat er fiir mich die Arbeit an meiner Dissertation ganz wesentlich
gepragt. Frau Prof. Dr. Dr. h. c. Astrid Stadler danke ich fiir die ziigige Erstel-
lung des Zweitgutachtens und Herrn Prof. Dr. Jochen Gléckner, LL.M. (USA)
fiir den Vorsitz in der miindlichen Doktorpriifung. Herrn Prof. Dr. Dres. h.c.
Rolf Stiirner danke ich herzlich fiir die Aufnahme meiner Arbeit in die vorlie-
gende Schriftenreihe.

Die Arbeit entstand maBBgeblich im Jahr 2021 wéhrend einer Freistellung von
meiner Tatigkeit als Rechtsanwalt bei Freshfields Bruckhaus Deringer Rechts-
anwalte Steuerberater PartG mbB im Bereich Konfliktlésung, Prozesse und
Schiedsverfahren (Dispute Resolution). Besonderer Dank gilt dabei Frau Dr.
Martina de Lind van Wijngaarden, LL.M. (Columbia) und Stefanie Fay, ohne
deren Unterstiitzung und Verstandnis die nebenberufliche Fertigstellung der Ar-
beit kaum moglich gewesen wére.

Danken mochte ich ferner Herrn Dr. Scholz, Referatsleiter des Referat D B 3
— Legal Tech und Zugang zum Recht im BMJ, fiir sein Interesse an der vorlie-
genden Arbeit und den fachlichen Austausch zu bereits erwdhntem Regierungs-
entwurf, sowie meinem Freund Matthias Cromm, MJI, LL.M. (Durham) fiir
seine akribische und hilfreiche Durchsicht des Manuskripts.

Ein besonderer Dank gebiihrt daneben meiner Familie, insbesondere meinen
Eltern und meinem Bruder. Mein grofter Dank aber gilt meiner Ehefrau Ka-
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tharina Bauer-Seigfried fiir ihren Riickhalt und ihre Unterstiitzung. Gewidmet
ist die Arbeit unseren S6hnen Noah und Karlo.

Darmstadt, im Oktober 2023 Fabian Seigfried
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Einleitung

A. Gegenstand und Ziel der Untersuchung

Der Ruf nach Modernisierung und damit vielfach gleichbedeutend Digitalisie-
rung des Zivilprozesses erscheint inzwischen omnipréisent.' In Wissenschaft und
Praxis besondere Beachtung hat in diesem Kontext zuletzt das im Januar 2021
von der Arbeitsgruppe ,,Modernisierung des Zivilprozesses* — treffenderweise
online, frei zugédnglich verfiigbar — vorgelegte 112 Seiten lange gleichnamige Dis-
kussionspapier erlangt (nachfolgend Diskussionspapier).” Bei der Arbeitsgruppe
handelt es sich um eine Initiative aus der Richterschaft, die im Mai 2019 von den
Prisidenten der Oberlandesgerichte, des KG, des Bayrischen Obersten Landge-
richts und des BGH eingesetzt wurde.’ Ausgehend von dem Befund, der recht-
liche Rahmen der ZPO schopfe das Potenzial der Digitalisierung de lege lata
nicht voll aus, war Auftrag die Erarbeitung konkreter Reformvorschlége,

! Ebenso, spitestens mit Beginn der Corona-Pandemie, M. Stiirner, ZZP 135 (2022), 369.

2 Siehe Diskussionspapier. Dariiber hinaus finden sich erlduternde Beitrige einzelner
Mitglieder der Arbeitsgruppe, sowohl zum Diskussionspapier als solchem, Dickert,
AnwBI 2021, 282; Schultzky, MDR 2021, R69; als auch zu einzelnen Vorschlagen im Spezi-
ellen, etwa bei Schultzky, AnwBl12021, 290; Christensen, AnwBI 2021, 286; Kdibler,
AnwBlI 2021, 283. Fiir die besondere Beachtung des Diskussionspapiers in Wissenschaft und
Praxis siche nur M. Stirner, ZZP 135 (2022), 369; D. Miiller/Gomm, jM 2021, 266; dies.,
M 2021, 222; sowie exemplarisch zu einzelnen Vorschlagen Stadler, in: Gottinger Kolloquien
zur Digitalisierung des Zivilverfahrensrechts, S. 3, 10ff.; Stamm, NJW 2021, 2563; Kinder-
mann, AnwBI 2021, 293; Horn, AnwBI 2021, 292; Meller-Hannich, AnwBI 2021, 288; Har-
tung, AnwBI 2021, 287; Romermann, AnwBI 2021, 285; Greger, AnwBIl 2021, 284; Vop,
VuR 2021, 243; M. Stiirner, AnwBI Online 2021, 167; Brand/Skowronek, RDi 2021, 178,
184 ff. Die wesentlichen Ergebnisse des Diskussionspapiers wurden bereits vorab in einem
kurzen Thesenpapier veroffentlicht, siehe Thesenpapier; hierzu auch Dickert, DRiZ 2020,
296; sowie Heil, ZIP 2021, 502; Reuf3, JZ 2020, 1135, 1138.

* Die Einrichtung der Arbeitsgruppe diente der Umsetzung des Beschlusses zu TOP 12 der
71. Jahrestagung der Prasidenten der Oberlandesgerichte, des KG, des Bayrischen Obersten
Landgerichts und des BGH im Jahr 2019, siche TOP 12 der 71. Jahrestagung der Préasidenten
der Oberlandesgerichte, des KG, des Bayrischen Obersten Landgerichts und des BGH. Die
Arbeitsgruppe bestand aus mehr als 40 Richtern aus allen Instanzen und fast allen Gerichts-
bezirken sowie einer Rechtspflegerin, Dickert, DRiZ 2020, 296.



2 Einleitung

»wie neue technische Moglichkeiten im Zivilprozess sinnvoll nutzbar gemacht werden
konnen, um Gerichtsverfahren biirgerfreundlicher, effizienter und ressourcenschonender
zu gestalten.“*

Das Besondere des Diskussionspapiers sind dabei weniger ginzlich neue, disrup-
tive, innovative Ideen zur Digitalisierung des Zivilprozesses.’ Im Gegenteil: Das
Diskussionspapier greift vielfach auf bereits vorhandene Vorschliage zuriick
und/oder modifiziert diese nur leicht. Dennoch ist der VorstoB3 bereits deshalb
bemerkenswert, weil er neben seines umfassenden Ansatzes auf einer Initiative
der Richterschaft beruht und den Diskurs iiber die kiinftige Digitalisierung des
Zivilprozesses so um wichtige Impulse aus Perspektive eben jener erginzt.
Ausgangspunkt der Reformdebatten um Modernisierung und Digitalisierung
des Zivilprozesses waren und sind regelméfBig die seit geraumer Zeit sinkenden
Klageeingangszahlen bei den Zivilgerichten.” Thematische Schwerpunkte waren
dabei insbesondere:® Der digitale Zugang zu Gericht,’ der elektronische Rechts-
verkehr (nachfolgend ERV)," damit einhergehend die inzwischen in §298a

* Diskussionspapier, S. I1L; siche hierzu auch TOP 12 der 71. Jahrestagung der Prisiden-
ten der Oberlandesgerichte, des KG, des Bayrischen Obersten Landgerichts und des BGH.

> Ebenso D. Miiller/Gomm, jM 2021, 266, 268 (,,das groBe Verdienst*).

SEbd., 269. Deutlich weitreichender die eigene Einschitzung der Arbeitsgruppe
Schultzky, MDR 2021, R69: ,,Die Reformideen sind zusammengenommen nicht weniger als
eine Revolution des bisherigen Prozessrechts.*

" Prignant M. Stiirner, ZZP 135 (2022), 369, 370f. (,,Hintergrundfolie“). Zum Befund
sinkender Klageeingangszahlen und moglichen Erklarungsversuchen hierzu statt Vieler Du-
dek, JZ 2020, 884; Meller-Hannich/ Nohre, NJW 2019, 2522; Tombrink, IWRZ 2018, 275f.;
Hoéland| Meller-Hannich, in: Nichts zu klagen?, S. 11; Wolf, NJW 2015, 1656. Datengrundlage
ist dabei regelméaBig die jahrlich vom Statistischen Bundesamt veroffentlichte Fachserie 10
Reihe 2.1 zur Zivilgerichtsbarkeit; zuletzt Statistisches Bundesamt, Fachserie 10, Reihe 2.1,
2021. Siehe ferner jiingst den Abschlussbericht des seinerzeit vom BMIJV in Auftrag gege-
benen Forschungsvorhabens zum Riickgang zivilgerichtlicher Verfahren Meller-Hannichl
Holand|Nohre, Abschlussbericht zum Forschungsvorhaben ,,Erforschung der Ursachen des
Riickgangs der Eingangszahlen bei den Zivilgerichten®.

¥ Ein guter Gesamtiiberblick findet sich bei M. Stiirner, ZZP 135 (2022), 369.

 Exemplarisch S. Hoffimann, RDi 2022, 76; Riihl, JZ 2020, 809, 812 ff.; vgl. hierzu auch
Diskussionspapier, S. 5 ff. Inzwischen steht in diesem Kontext sogar schon der erste Prototyp
eines sog. Justizportals bereit, entwickelt vom Tech4Germany Fellowship 2021 unter Schirm-
herrschaft des Chefs des Bundeskanzleramts und in Kooperation mit dem BMJ, Tech4Ger-
many Fellowship 2021, Prototyp Justizportal; hierzu auch S. Hoffmann, RDi 2022, 76, 78;
RebehnlSchriter, DRIZ 2022, 54, 56. Ziel ist Schaffung eines Abfrage basierten Online-Tools
zur schnellen und einfachen Klageeinreichung in standardisierten Fallkonstellationen, Sud-
hoff, DRiZ 2021, 362, 363.

' Exemplarisch Preuf, ZZP 129 (2016), 421; zur Entwicklung der Reformdebatte auch
schon Calliess, Gutachten A zum 70. Deutschen Juristentag, A 16 f.; eine Bestandsaufnahme
des status gou zum ERYV findet sich bei Jost/Kempe, NJW 2017, 2705. Aus Gesetzgebungs-
perspektive erwdhnenswert ist die inzwischen seit Anfang 2022 aktive Nutzungspflicht des
besonderen elektronischen Anwaltspostfachs (nachfolgend beA) fiir Rechtsanwilte gem.
§130d ZPO, hierzu statt Vieler Schultzky, MDR 2022, 201; Siegmund, NJW 2021, 3617,
H. Miiller, NJW 2021, 3281f. Die passive Nutzungspflicht folgte schon zuvor aus §31a
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Abs. 1a ZPO gesetzlich normierte und bis Anfang 2026 verpflichtend flachen-
deckend einzufiihrende elektronische Akte'' oder der Einsatz kiinstlicher Intel-
ligenz (K1)."

Kein Schwerpunkt, regelméBig nicht einmal Teil der Debatte, war dagegen die
Form der Kommunikation in der Hauptverhandlung.” Mit Beginn der Corona-
Pandemie in Deutschland Anfang 2020 hat sich dies schlagartig gedndert.' Auf
einmal waren sowohl im privaten als auch (vor allem) im beruflichen Kontext
Videokonferenzen nicht mehr aus dem Alltag Vieler wegzudenken.” Fiir den
Zivilprozess hat die Corona-Pandemie so die Vorschrift des § 128a ZPO aus ih-
rem vielzitierten ,,Dornrdschen-Schlaf* erweckt.'®

Abs. 6 BRAO, Kleine-Cosack, BRAO, §31a BRAO Rn.11; Jdhne, in: BeckOK BRAO,
§31a BRAO Rn. 3f. Fiir weitere aktuelle Gesetzesinderung zum ERYV siehe auch das Gesetz
zum Ausbau des elektronischen Rechtsverkehrs mit den Gerichten und zur Anderung wei-
terer Vorschriften, verkiindet am 5. Oktober 2021, BGBI. 2021 Teil I, S.4607; hierzu statt
Vieler Schultzky, MDR 2022, 201; H. Miiller, NJW 2021, 3281; ders., RDi 2021, 486. Durch
das Diskussionspapier ebenfalls wieder neu entfacht wurde zudem die Reformdebatte zur
Strukturierung von Parteivortrag, Diskussionspapier, S.31ff.; Kobler, AnwBI 2021, 283;
grundsétzlich positiv hierzu M. Stiirner, ZZP 135 (2022), 369, 382 ff.; Greger, AnwBI 2021,
284; krit. Romermann, AnwBI 2021, 285; zur Entwicklung der Reformdebatte statt Vieler
Zwickel, MDR 2021, 716; ders., in: Digitalisierung der gerichtlichen Verfahren und das Pro-
zessrecht, S. 179; ders., MDR 2016, 988; Heil, ZIP 2021, 502, 504 ff.; ders., IT-Anwendung im
Zivilprozess, S.85ff.; Greger, NJW 2019, 3429, 3430 ff.; Kobler, AnwBI Online 2018, 399;
Vorwerk, NJW 2017, 2326; Gaier, ZRP 2015, 101; ders., NJW 2013, 2871, 2874 f.

" Exemplarisch Klasen/Schreiner/Spaniol, jM 2021, 90; Preuf3, ZZP 129 (2016), 421,
444 ff.; Sellner, Die Justiz im elektronischen Zeitalter.

12 Exemplarisch Bernzen, RDi 2023, 132; Winkelmann, LTZ 2022, 163; Nink, Justiz und
Algorithmen, S.139ff.; Heil, IT-Anwendung im Zivilprozess, S.21ff.; Quarch/Hdhnle,
NJOZ 2020, 1281; vgl. in diesem Kontext auch schon das Streitgesprich zwischen Kotsoglou
und Engel aus dem Jahr 2014, Kotsoglou, JZ 2014, 1100; ebd., 451; Engel, JZ 2014, 1096.

13 Ahnlich Stadler, in: Gottinger Kolloquien zur Digitalisierung des Zivilverfahrensrechts,
S.3, 4f. (,,keine Prioritat™).

" Bildlich hierzu Windau, NJW 2020, 2753: ,,Die Covid-19-Pandemie hat die bisherige
,Dunkelnorm‘ des § 128a ZPO ins helle Licht geriickt.* Ahnlich Roller, COVuR 2021, 135.
Deskriptiv zu den verschiedenen Phasen zu Beginn der Corona-Pandemie in Deutschland
siche Schilling et al., Die verschiedenen Phasen der COVID-19-Pandemie in Deutschland.

'S Ahnlich M. Stiirner, AnwBI Online 2021, 167 (,,massiv an Bedeutung gewonnen®); vgl.
auch Huff, ZAP 2020, 611. Zur Ungenauigkeit des Begriffs der Videokonferenz aus kom-
munikativer Perspektive siehe sogleich unten in Kapitel 1 unter A.

' Stadler, in: Géttinger Kolloquien zur Digitalisierung des Zivilverfahrensrechts, S. 3, 4;
ebenso exemplarisch Zschieschack, in: H. Schmidt COVID-19, § 15 Rn. 113; zur Arbeitsge-
richtsbarkeit Tiedemann, ArbRB 2021, 93; zur Familiengerichtsbarkeit A. Frank, in: Gottin-
ger Kolloquien zur Digitalisierung des Zivilverfahrensrechts, S. 25; fiir ahnlich bildliche Um-
schreibungen vgl. neben dem bereits zitierten Windau, NJW 2020, 2753 (,,Dunkelnorm®,
siche soeben in Fn. 14) exemplarisch statt Vieler Kobler, NJW 2021, 1072, 1074 (,,schlum-
mernden Vorschrift®); Schreiber, Ri 2020, 38 (,,,Schlafende’ Normen®); Fuhrmann/ Merks,
ZRP 2023, 66 und Glunz, Psychologische Effekte, S. 1 (,,Schattendasein®). Fiir einen Uber-
blick zu den dariiber hinaus moglichen Auswirkungen der Corona-Pandemie auf den Zivil-
prozess im Allgemeinen siche nur Zschieschack, in: H. Schmidt COVID-19, §15; Bork,



4 Einleitung

Bereits seit Anfang 2002 ermdglicht § 128a ZPO den Einsatz von Videokon-
ferenztechnik zwecks virtueller Teilnahme an der Hauptverhandlung.'” Die Vor-
schrift begriindet dabei keine (neue) eigenstindige Verfahrensart, sondern er-
weitert lediglich einseitig fiir einen gesetzlich normierten Personenkreis die mog-
lichen Teilnahmeformen an einer herkémmlichen Hauptverhandlung." Im Ub-
rigen richtet sich das Verfahren (im Wesentlichen) nach den allgemeinen Vor-
schriften. Nach § 128a Abs. 1 ZPO kann das Gericht den Parteien und/oder ihren
Vertretern (zwecks besserer Lesbarkeit nachfolgend Parteien und ihrer Vertre-
ter),” nach §128a Abs.2 ZPO Zeugen, Sachverstindigen und den Parteien im
Fall der formlichen Parteivernehmung (nachfolgend gemeinsam Beweispersonen)
die virtuelle Teilnahme an einer Hauptverhandlung bzw. ihrer Vernehmung ge-
statten. Beide Formen konnen auch miteinander kombiniert werden, vgl. § 128a
Abs.2 S.3 ZPO.

Virtuelle Teilnahme meint, dass die in Rede stehende Partei oder Beweisper-
son (nachfolgend gemeinsam Prozessbeteiligte) von einem anderen Ort aus als
dem Sitzungssaal, mittels wechselseitiger zeitgleicher Bild- und Toniibertragung,
an der Hauptverhandlung oder ihrer Vernehmung teilnimmt. Die Mdglichkeit
zur Gestattung der virtuellen Teilnahme lockert das ,,Erfordernis der korperli-
chen Prisenz® im Sitzungssaal.”® Gestattet das Gericht die virtuelle Teilnahme,
konnen sich die von der Gestattung erfassten Prozessbeteiligten wiahrend der
gesamten Hauptverhandlung bzw. Vernehmung an einem anderen Ort als dem
Sitzungssaal aufhalten. Von dem anderen Ort aus konnen sie sodann siamtliche
Verfahrenshandlungen vornehmen, die bei physischer Teilnahme im Sitzungssaal
hitten vorgenommen werden konnen.?' Der andere Ort wird fiir den Zeitraum

AnwBI 2021, 30; Vanettal Lemmer, BB 2020, 1098; auf der Heiden, NJW 2020, 1023; Greger,
MDR 2020, 509; Rauscher, in: MiiKo ZPO, Beilage COVID-19; ders., COVuR 2020, 2. Fiir
einen ersten Uberblick zur Entwicklung der virtuellen Teilnahme infolge der Corona-Pan-
demie in Europa sieche Sanders, DRIZ 2021, 68; vgl. auch Stadler, in: Gottinger Kolloquien
zur Digitalisierung des Zivilverfahrensrechts, S. 3, 5f.

" Bildlich Fries, GVRZ 2020, 27: ,,Anfang 2020 wurde § 128a ZPO volljéahrig®. Ausfiihr-
lich zur Entstehungsgeschichte von § 128a ZPO siehe unten in Kapitel 3 unter A.

'8 Priagnant Gerken, in: Wieczorek/Schiitze, § 128a ZPO Rn. 1: ,,Eine dritte Verfahrensart
neben der miindlichen Verhandlung und dem schriftlichen Verfahren wird hiermit also nicht
geschaffen.. Zum Begriff der herkdmmlichen Hauptverhandlung Stadler, in: Musielak/Voit,
§128a ZPO Rn. 1: ,,[D]er herkémmliche Begriff der miindlichen Verhandlung [setzt] voraus,
dass die Prozessbeteiligten bzw. die Parteivertreter personlich und gleichzeitig im Gerichts-
saal anwesend sind“. Vgl. auch Priitting, in: Pritting/Gehrlein, § 128a ZPO Rn. 1: ,,durch-
bricht den herkdmmlichen Begriff der miindlichen Verhandlung®.

' Ebenfalls zwecks besserer Lesbarkeit wird fiir verallgemeinernde Formulierungen das
generische Maskulinum verwendet; die Formulierungen erfassen aber stets gleichberechtigt
samtliche Geschlechter.

' BGH, NJW 2004, 2311, 2312; exemplarisch ebenso (nahezu) wortgleich Greger, in: Zol-
ler, §128a ZPO Rn. 1; Anders, in: Anders/Gehle, § 128a ZPO Rn. 1.

?! Statt Vieler Kern, in: Stein/Jonas, § 128a ZPO Rn. 16; Greger, in: Zéller, § 128a ZPO
Rn. 5; von Selle, in: BeckOK ZPO, § 128a ZPO Rn. 7; Stadler, in: Musielak/Voit, § 128a ZPO
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der Hauptverhandlung temporir gleichwertiges Aquivalent zum Sitzungssaal.
Am anderen Ort vorgenommene Verfahrenshandlungen erfolgen daher prozes-
sual unter Anwesenden.” In der Prozesspraxis greif- und optisch wahrnehmbar
wird die Aquivalenz der Orte insbesondere anhand der Robenpflicht fiir Rechts-
anwilte aus §20 BORA, die sich bei virtueller Teilnahme auch auf den anderen
Ort erstreckt.”

Die virtuelle Teilnahme des Gerichts ist dagegen bislang weder in § 128a ZPO
noch in einer anderen Vorschrift der ZPO oder des GVG vorgesehen. Eine voll-
virtuelle Verhandlung, an der alle Prozessbeteiligten und das Gericht virtuell
teilnehmen, kennt die ZPO damit — entgegen der insofern leicht ,,missverstind-
liche[n]*** nichtamtlichen Uberschrift von § 128a ZPO: ,Verhandlung im Wege
der Bild- und Toniibertragung“ — grundsitzlich nicht.”

Ungeachtet dieses seit geraumer Zeit bestehenden, weiten und progressiven
Rechtsrahmens, sowie mehrerer positiver Pilotierungen und Modelversuche
insbesondere zur Finanz- und Verwaltungsgerichtsbarkeit bereits um die Jahr-
tausendwende,” fand die virtuelle Teilnahme in der zivilprozessualen Praxis bis-

Rn. 2; Anders, in: Anders/Gehle, § 128a ZPO Rn. 15; Klasen, in: jurisPK-ERV, § 128a ZPO
Rn. 22 (Stand: 6. Oktober 2022); Priitting, in: Priitting/Gehrlein, § 128a ZPO Rn.4; Wast-
mann, in: Saenger, § 128a ZPO Rn. 1; Seiler, in: Thomas/Putzo, § 128a ZPO Rn. 1; U. Nissen,
Die Online-Videokonferenz im Zivilprozess, S. 68.

280 etwa Fritsche, in: MiiKo ZPO, §128a ZPO Rn.8; Stadler, in: Musielak/Voit,
§128a ZPO Rn.4; Balkel Liebscher/Helwig, AnwBl Online 2020, 366, 367; Sturm/Schulz,
ZRP 2019, 71, 74; Wallimann, Der Unmittelbarkeitsgrundsatz im Zivilprozess, S. 268; Glunz,
Psychologische Effekte, S. 42.

3 Zschieschack, in: H. Schmidt COVID-19, §15 Rn. 86 (,,[...] auch wenn in der Praxis —
anders als die Richter — die Anwiélte sich damit schwertun.*); ebenso Windau, in: Riehm/
Dorr, Digitalisierung und Zivilverfahren, § 19 Rn. 51; ders., AnwBI1 2021, 26, 28; Irskens,
BJ 2020, 281, 287; sowie jiingst auch der RegE, S. 53. Fiir die Ublichkeit eines Verzichts auf
die Robe am anderen Ort in der Prozesspraxis von Selle, in: BeckOK ZPO, § 128a ZPO Rn. 6;
dhnlich zur Sozialgerichtsbarkeit Roller, NZS 2022, 481, 486: ,,Die Krawatte im Home-Office
wirkt eher deplaziert [sic] und die Robe in der Videoiibertragung nicht weniger.*

* Windau, AnwBI 2021, 26.

» Reuf3 spricht insofern etwa von einer ,,teil-digitalisierte[n] Verhandlung®, ders., JZ 2020,
1135, 1136. Siehe hierzu auch unten in Kapitel 5 unter A.

¥ Nach Stadler hatte sich der Gesetzgeber seinerzeit (unter anderem) mit Einfithrung der
virtuellen Teilnahme in die ZPO gar ,,neben England und Wales sowie Finnland an die Spitze
einer Entwicklung in Europa gesetzt®, dies., ZZP 111 (2002), 413, 443.

7 Wohl am bekanntesten ist insofern die Pilotierung der virtuellen Teilnahme in der Ver-
waltungsgerichtsbarkeit am VG Sigmaringen. Ausfiihrlich zum Pilotprojekt siche VG Sig-
maringen, Abschlussbericht Virtuelles VG. Ziel des Pilotprojekts war die Erprobung des
Einsatzes der Bild- und Tontibertragung fiir die Hauptverhandlung im Verwaltungsprozess,
ebd., S. 3. Zu diesem Zweck wurden zwischen Marz 2000 und September 2001 ca. 75-90 Ver-
handlungen mit virtueller Teilnahme verhandelt, wobei i.d.R. nur ein Prozessbeteiligter vir-
tuell zugeschaltet wurde, wihrend die sonstigen Prozessbeteiligten physisch im Sitzungssaal
anwesend waren, ebd., S. 13, 16. An der Befragung im Anschluss an die Pilotierung beteiligten
sich 28 Richter, 10 Behordenvertreter und 9 Rechtsanwilte, ebd. Insgesamt kommt der Ab-
schlussbericht zu einem sehr positiven Ergebnis. Zum einen bliebe die Qualitéit des Verwal-
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lang dennoch kaum Beachtung.®® Ein dhnliches Bild zeigt sich mit Blick auf die
Auseinandersetzung mit ihr in der Literatur.” In sein Gegenteil verkehrt hat sich
dieser Befund indes mit Beginn der Corona-Pandemie. Seither wurde und wird
iiber kaum ein anderes Thema speziell zum Zivilprozess,” aber auch zu den
anderen Prozess- und Verfahrensordnungen mit vergleichbaren rechtlichen Rah-
menbedingungen, mehr publiziert und diskutiert als zur virtuellen Teilnahme.
Anfangs noch vordringlich als Instrument zum Erhalt der Funktionsfahigkeit
der Zivilgerichtsbarkeit,* mittlerweile, nach Fortentwicklung der Corona-Pan-
demie, gesamtgesellschaftlich gedndertem Umgang mit den Infektionsgefahren
einer Corona-Erkrankung sowie angepassten Hygienekonzepten in den Gerich-
ten, als Chance fiir einen zeitgemiBen, digitalen Zivilprozess.*”> Mit Schwerpunkt

tungsprozesses bei virtueller Teilnahme gleich oder werde sogar erhoht, ebd., S.21. Zum
anderen ermdgliche die virtuelle Teilnahme einen ,,schnellen und leicht zugédnglichen Rechts-
schutz®, ebd., S.22. Zu weiteren Pilotprojekten und Modelversuchen siehe U. Nissen, Die
Online-Videokonferenz im Zivilprozess, S.31, 205 ff.; Sauerwein, Kommunikationstechno-
logie im Zivilverfahrensrecht, S. 158 f.; Borchert, CR 2002, 854; Geiger, ZRP 1998, 365.

3 Eindriicklich Zschieschack,in: H. Schmidt COVID-19, § 15 Rn. 78: ,,Betrachtet man die
Moglichkeiten, stellt man erstaunt fest, dass die rechtlichen Moglichkeiten weit iiber die in
aller Regel kaum vorhandenen technischen Moglichkeiten der Gerichte hinausgehen.* Zur
fehlenden Beachtung in der Prozesspraxis vor Beginn der Corona-Pandemie, belegt durch
eine Umfrage unter Richtern von Ende 2020 Duhe/ Weiffenberger, RDi 2022, 176, 179; ebenso
das Ergebnis einer Umfrage unter Richtern aus der Arbeits- und Sozialgerichtsbarkeit von
Mitte 2021 Tiienekens/ Holand/ Welti, CR 2022, 64, 66; ebenso statt Vieler Kern, in: Stein/
Jonas, § 128a ZPO Rn. 2; Anders, in: Anders/Gehle, § 128a ZPO Rn. 2; Priitting, in: Pritting/
Gehrlein, §128a ZPO Rn.1; Windau, NJW 2020, 2753; Reufs, JZ 2020, 1135; Greger,
MDR 2020, 957; M. Huber, JuS 2020, 417, 418; J. Schmidt/Saam, DRiZ 2020, 216, 217,
Schreiber, Ri 2020, 38f.; Fries, GVRZ 2020, 27; ebenso bereits Glunz, Psychologische Ef-
fekte, S. 1. (Seltene) Ausnahmen aus der Prozesspraxis finden sich bei Irskens, BJ 2020, 281;
Haug, AnwBI 2005, 327; zur Finanzgerichtsbarkeit bei Schaumburg, ZRP 2002, 313; zur So-
zialgerichtsbarkeit bei Roller, NZS 2022, 481, 482. Statistische Erhebungen zur Durchfiih-
rung der virtuellen Teilnahme vor Beginn der Corona-Pandemie fehlen, vgl. BT-Drs. 19/6673,
S. 3; ebenso Reufs, JZ 2020, 1135 sowie jlingst auch die Bundesregierung in ihrem Regierungs-
entwurf eines Gesetzes zur Forderung des Einsatzes von Videokonferenztechnik in der Zi-
vilgerichtsbarkeit und den Fachgerichtsbarkeiten (hierzu ausfiihrlich unten in Kapitel 16),
S.24.

¥ Gegenbeispiele fiir eine inhaltliche Auseinandersetzung mit der virtuellen Teilnahme
finden sich insbesondere bei Glunz, Psychologische Effekte; U. Nissen, Die Online-Video-
konferenz im Zivilprozess; sowie etwa Priitting, AnwBI 2013, 330; Schultzky, NJW 2003, 313;
Stadler, ZZP 111 (2002), 413, 435ff.; Kodek, ZZP 111 (2002), 445, 457 ft., 482 ff.; Borchert,
CR 2002, 854; zur Finanzgerichtsbarkeit bei Schaumburg, ZRP 2002, 313.

* Ebenso Gremminger/Risse, Blick in die Zukunft: Der Zivilprozess im Jahr 2050 inter-
disziplinar gedacht, S. 3.

*'Vgl. nur von Selle, in: BeckOK ZPO, §128a ZPO Rn. 5; Vanettal Lemmer, BB 2020,
1098, 1101 f.; Balkel Liebscher/ Helwig, AnwBI Online 2020, 366; Rauscher, COVuR 2020, 2,
5f.; Mantz/Spoenle, MDR 2020, 637; ebenso zur Arbeitsgerichtsbarkeit LAG Diisseldorf,
BeckRS 2021, 3353 Rn. 32; Oltmanns/Fuhlrott, DB 2020, 841, 842f.; Francken, NZA 2020,
681, 682.

*2 Fiir eine vertiefte Auseinandersetzung mit etwaigen Reformvorschligen aus Wissen-
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auf letzterem hat sich auch die Arbeitsgruppe mit der virtuellen Teilnahme aus-
einandergesetzt und einen Reformvorschlag unterbreitet.”

Malgeblicher Vorteil der virtuellen gegeniiber der physischen Teilnahme an
der Hauptverhandlung war und ist im Kontext der Corona-Pandemie der Aspekt
des Infektionsschutzes durch Vermeidung physischer Kontakte.* Vermieden
werden bei virtueller Teilnahme zum einen physische Kontakte zwischen Gericht
und virtuell teilnehmendem Prozessbeteiligten wahrend der Hauptverhandlung
selbst. Zum anderen konnen, je nach Auswahl des anderen Ortes,” sonstige phy-
sische Kontakte der Prozessbeteiligten vermieden werden, die anderenfalls An-
und Abreise zum Gericht mit sich bringen wiirden. Eines Eingreifens des Gesetz-
gebers in die ZPO als Reaktion auf die Corona-Pandemie bedurfte es daher
(unter anderem) wegen der bereits bestehenden Moglichkeit zur virtuellen Teil-
nahme nicht.*

Nichtsdestotrotz hielt sich die Durchfithrung virtueller Teilnahmen auch zu
Beginn der Corona-Pandemie in der Prozesspraxis weiterhin in Grenzen.”” Neben
der zu diesem Zeitpunkt unbestritten schlicht vielfach zur Durchfithrung der
virtuellen Teilnahme fehlenden technischen Ausstattung der Zivilgerichte,* be-
standen zudem auf Seiten der Richter- und Anwaltschaft Bedenken.” Geprigt

schaft, Praxis und Politik fiir die virtuelle Teilnahme an der Hauptverhandlung de lege ferenda
siche unten Kapitel 15.

¥ Diskussionspapier S. 45 ff.; hierzu auch Schultzky, AnwBI1 2021, 290. Eine inhaltliche
Auseinandersetzung mit dem Vorschlag der Arbeitsgruppe erfolgt im Kontext des eigenen,
hier unterbreiteten Reformvorschlags, unten in Kapitel 15.

* Statt Vieler Anders, in: Anders/Gehle, § 128a ZPO Rn. 7; Duhel WeifSenberger, RDi 2022,
176; Zschieschack, in: H. Schmidt COVID-19, § 15 Rn. 112; H. Miiller/ Windau, DRiZ 2021,
332, 333; Roller, COVuR 2021, 135; Windau, NJW 2020, 2753, 2756; Mantz/Spoenle,
MDR 2020, 637f.; Vanettal Lemmer, BB 2020, 1098, 1102; J. Schmidt/Saam, DRiZ 2020,
216, 217; zur Arbeitsgerichtsbarkeit bewerten Oltmanns/ Fuhlrott das Infektionsrisiko in einer
miindlichen Verhandlung gar als ,,besonders gro“, dies., DB 2020, 841, 842.

» Ausfiihrlich zur Auswahl des anderen Ortes siche unten in Kapitel 8 unter B.

% Ebenso Bork, AnwBI 2021, 30; Greger, MDR 2020, 509, 514; Rauscher, COVuR 2020,
2, 3. Temporire prozessuale Anderungen gab es dagegen infolge des Gesetzes zu sozialen
MaBnahmen zur Bekdmpfung der Corona-Pandemie (nachfolgend Sozialschutz-Paket II),
BGBI. 2020 Teil I, S.1055, in der Arbeits- (§114 ArbGG a.F.) und Sozialgerichtsbarkeit
(§211 SGG a.F.). Die Anderungen sind inzwischen aber wieder auBer Kraft, vgl. Trienekens/
Hoéland| Welti, CR 2022, 64, 66; Francken, NZA 2022, 1225.

7 Stadler, in: Gottinger Kolloquien zur Digitalisierung des Zivilverfahrensrechts, S. 3, 4;
ahnlich M. StiirnerlJ. Stiirner, JZ 2023, 340, 341 (,,Skepsis“). Anstelle der Gestattung der
virtuellen Teilnahme wurden Hauptverhandlungen vielfach verschoben, oder wenn moglich
im Einverstandnis der Parteien ins schriftliche Verfahren gewechselt, ebd.; dhnlich Klasen, in:
jurisPK-ERYV, § 128a ZPO Rn. 32 (Stand: 6. Oktober 2022); Balkel Liebscher/ Helwig, AnwBI
Online 2020, 366, 367 f.

* Zur Entwicklung der technischen Ausstattung der Zivilgerichte siche unten in Kapitel 4
unter B.

¥ Kern, in: Stein/Jonas, § 128a ZPO Rn. 2; Stadler, in: Géttinger Kolloquien zur Digita-
lisierung des Zivilverfahrensrechts, S. 3, 5; Frank, ebd., S.25; vgl. auch Duhe/ Weifsenberger,
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war diese teils noch immer vorhandene Skepsis insbesondere von den (vermeint-
lich) negativen Effekten der virtuellen Teilnahme auf die Kommunikationsbe-
dingungen zwischen Gericht und Prozessbeteiligten.*

Im Verlauf fasste die virtuelle Teilnahme dann aber auch zusehends in der
Prozesspraxis FuB.* Klarer Schwerpunkt war und ist dabei die virtuelle Teil-
nahme der Parteien und ihrer Vertreter gem. § 128a Abs. 1 ZPO.* Der virtuellen
Teilnahme einer Beweisperson gem. § 128a Abs. 2 ZPO stehen viele Gerichte da-
gegen, insbesondere flir den Zeugenbeweis, weiterhin kritisch gegentiber.* Las-
sen sich Gericht und Prozessbeteiligte auf die virtuelle Teilnahme ein, sind die
Erfahrungsberichte aus der Prozesspraxis indes — soweit ersichtlich — weit {iber-
wiegend positiv.*

Diese, soeben skizzierte, Entwicklung in Wissenschaft und (vor allem) Praxis
sowie die Vorteile der virtuellen Teilnahme erkennen inzwischen auch das Bun-
desministerium der Justiz (nachfolgend BMJ)* und hierauf aufbauend die Bun-
desregierung an, wenn letztere in ihrem ,,Entwurf eines Gesetzes zur Forderung
des Einsatzes von Videokonferenztechnik in der Zivilgerichtsbarkeit und den
Fachgerichtsbarkeiten® (nachfolgend Regierungsentwurf) treffend konstatiert:

,Der Einsatz von Videokonferenztechnik ist Ausdruck einer modernen, digitalen und
biirgernahen Justiz. [...] Mittlerweile sind Videoverhandlungen und Videobeweisaufnah-
men in vielen Féllen zu einem unverzichtbaren Instrument fiir eine effiziente Verfahrens-
fiihrung geworden. Es ist zu erwarten, dass der Einsatz von Videokonferenztechnik auch
kiinftig und unabhéngig von einer pandemischen Lage ein wichtiger Bestandteil der Ver-

RDi 2022, 176, 180; speziell zu Vorbehalten der Anwaltschaft im Gerichtsbezirk des
OLG KolnLamsfufs| Werner, DRiZ 2021, 50, 51.

“ Besonders krit. insofern etwa Greger, MDR 2020, 957, 958 T.; vgl. auch ders., in: Zéller,
§128a ZPO Rn. I: ,,Eine miindl Verh nach I wird daher nur in Ausnahmefillen angezeigt
sein®. Fiir eine ausfiihrliche Auseinandersetzung mit den diesbeziiglich vor allem zu Beginn
der Corona-Pandemie in der juristischen Literatur zum Zivilprozess dominierenden restrik-
tiven Hypothesen siehe unten in Kapitel 1 unter C. II.

*l Mit Beleg durch eine Umfrage unter Richtern von Ende 2020 Duhel/ Weifienberger, RDi
2022, 176, 179; ebenso Anders, in: Anders/Gehle, § 128a ZPO Rn. 3; Stadler, in: Gottinger
Kolloquien zur Digitalisierung des Zivilverfahrensrechts, S.3, 8; H. Miiller/ Windau,
DRiZ 2021, 332, 333. Uber einen deutlichen Meinungsumschwung von Richter- und An-
waltschaft berichten aus der Arbeitsgerichtsbarkeit in Baden-Wiirttemberg ab Oktober 2020
auch Francken/Natter, NZA 2021, 153, 156. Mit gegenteiligen Erfahrungsberichten auch
nach Oktober 2020, insgesamt aber Bestitigung des positiven Trends, Vierkdtter, ZAP 2021,
263; ebenfalls mit positivem Trend, im Ergebnis aber zuriickhaltender das Umfrageergebnis
bei BRAK, Miindliche Zivilverhandlungen im Wege der Videokonferenz, S.2f.

* Stadler, in: Gottinger Kolloquien zur Digitalisierung des Zivilverfahrensrechts, S. 3, 8.

# Ebd., 8f. Ahnlich zur Verwaltungsgerichtsbarkeit schon VG Sigmaringen, Abschluss-
bericht Virtuelles VG, S. 16, 18.

* Eine vertiefte Auseinandersetzung mit den Erfahrungsberichten aus der Prozesspraxis
erfolgt insbesondere in Kapitel 1, sodass an dieser Stelle auf die dortigen Ausfithrungen und
Nachweise verwiesen sei.

4 Siehe BMJ, Referentenentwurf.
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fahrensgestaltung bleiben wird. Verfahren konnen damit schneller, kostengiinstiger und
ressourcenschonender durchgefiihrt werden.“*s

B. Strukturelle Herangehensweise

Die virtuelle Teilnahme an der Hauptverhandlung im Zivilprozess gem.
§128a ZPO verandert ausschlieBlich die Form der Kommunikation zwischen
Gericht und Prozessbeteiligten sowie zwischen den Prozessbeteiligten unterein-
ander. Die Kommunikation mittels zeitgleicher Bild- und Toniibertragung tritt
an die Stelle der Kommunikation von Angesicht zu Angesicht. Im Ubrigen lasst
die virtuelle Teilnahme den Zivilprozess unberiihrt. Es driangt sich damit gera-
dezu auf, dass eine rechtliche Analyse und Bewertung der virtuellen Teilnahme
erst dann sinnvoll moéglich werden, wenn zuvor eine inhaltliche Auseinanderset-
zung mit den Effekten eben jener verdnderten Kommunikationsform auf die
Kommunikationsbedingungen erfolgt ist.¥’ Genau dieser Auseinandersetzung
soll sich daher, unter Einbeziehung der nun erstmals in grofem Umfang in der
Prozesspraxis gesammelten Erfahrungen mit der virtuellen Teilnahme, der erste
Teil der Arbeit widmen.

Hierauf aufbauend erfolgt im zweiten Teil eine umfassende Bestandsauf-
nahme der virtuellen Teilnahme de lege lata. Nach einer kurzen Darstellung von
Entstehungsgeschichte und Normzweck des § 128a ZPO sowie dem status quo der
technischen Ausstattung der Zivilgerichte, liegt der Schwerpunkt dabei auf einer
vertieften Auseinandersetzung mit den maBgeblichen bestehenden Streitstinden
um Auslegung und/oder Anwendung von § 128a ZPO. Je nach Streitstand neu,
vertiefend und/oder ergdnzend sollen dabei insbesondere auch die Erkenntnisse
aus dem ersten Teil zu den Effekten der virtuellen Teilnahme auf die Kommuni-
kationsbedingungen in die Diskussion eingebracht werden.

Die so gefundene normative Form der virtuellen Teilnahme wird sodann im
dritten Teil der Arbeit auf ihre Vereinbarkeit mit den Prozessmaximen des Zivil-
prozesses gepriift. Denn zwar sind die Prozessmaximen fiir den analogen Zivil-
prozess mit herkdmmlicher Hauptverhandlung entstanden und haben sich denk-
notwendigerweise bis zur Einfiihrung der virtuellen Teilnahme auch nur in die-
sem Kontext weiterentwickelt. In Anlehnung an Voff zur Reformdebatte um ein
beschleunigtes Online-Verfahren (nachfolgend BOV) kann also mit Recht von
analogen Prozessmaximen gesprochen werden.*® Als grundlegende Leitlinien des

4 BR-Drs. 228/23, Vorbl. S. 1; so auch schon zuvor mit identischem Wortlaut BMJ, Re-
ferentenentwurf, S. 1.

4 Pragnant Glunz, Psychologische Effekte, S. 2: ,,Eine rechtliche Bewertung lduft ohne ein
moglichst zuverlassiges Wissen tiber die etwaigen psychologischen Effekte aber notwendig
Gefahr, ins Leere zu gehen, was der Bedeutung des Gerichtsverfahrens fiir den Rechtssu-
chenden schwerlich gerecht wird.*

“ Vop, VuR 2021, 243, 247 (,,Analoge Verfahrensgarantieren®).
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Verfahrensrechts finden die Prozessmaximen aber auch und sogar gerade bei der
Modernisierung und Digitalisierung des Zivilprozesses uneingeschrankt Anwen-
dung.” Dem Technikeinsatz zur Modernisierung und Digitalisierung der Kom-
munikationsform bei virtueller Teilnahme kommt bloB eine den Prozessmaximen
,,dienende Funktion® zu.” Es gilt also der Frage nachzugehen, ob der durch die
virtuelle Teilnahme bedingte (teilweise) Ubergang der Hauptverhandlung in die
,.digitale[.] Welt*>' zu Friktionen mit den analogen Prozessmaximen fiihrt.

Gebiindelt werden die Erkenntnisse der vorausgegangenen Teile schlieBlich
im vierten Teil der Arbeit, gewissermaBBen als Antwort auf das quo vadis,” in
einem Reformvorschlag der virtuellen Teilnahme an der Hauptverhandlung de
lege ferenda. Ziel des hier unterbreiteten Reformvorschlags ist eine praxistaug-
liche Neuregelung der virtuellen Teilnahme, die sowohl den kommunikativen
Besonderheiten der virtuellen Teilnahme, den Prozessmaximen des Zivilprozes-
ses als auch der inzwischen gesellschaftlichen Realitédt in Bezug auf digitale Kom-
munikationsformen besser gerecht wird als die geltende Rechtslage.™ Ankniip-
fungspunkt ist dabei der zivilprozessuale ,,Normalbetrieb“ aulerhalb von Kri-
senzeiten. Im Lichte der eigenen Ausfithrungen und Reformiiberlegungen kri-
tisch gewiirdigt wird schlieBlich der Regierungsentwurf zur Reform des Einsatzes
von Videokonferenztechnik, insbesondere in der Zivilgerichtsbarkeit.

Die Arbeit endet mit einer Zusammenfassung der wesentlichen Beobachtun-
gen und Ergebnisse in Thesen.

¥ Instruktiv zur grundsitzlichen Bedeutung der Prozessmaxime bei Gesetzesreformen
Bruns, in: Die Zukunft des Zivilprozesses, S. 53 (,,Prozessmaximen [...] wichtige Parameter
fiir die Ausgestaltung von Gesetzesreformen de lege ferenda®, ebd., S. 56); zustimmend Kern,
in: Stein/Jonas, Vorbem. vor § 128 ZPO Rn. 10f.; vgl. ferner jiingst Riihl/Horn, in: Riehm/
Dorr, Digitalisierung und Zivilverfahren, §26; dies., AnwBI Online 2023, 82; Sudhoff,
DRiZ 2021, 362, 363.

%'So bereits Netzer im Jahre 2002 auf der Tagung der Zivilprozessrechtslehrer Deutsch-
lands zum Thema ,,Der Zivilproze3 und neue Formen der Informationstechnik®, zitiert nach
Igbal, ZZP 111 (2002), 491, 496; dhnlich Gilles, ZZP 118 (2005), 399, 424f.

' Zum BOV Vof, VuR 2021, 243, 247.

2 Der Vollstéindigkeit halber sie an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass sich die Frage
nach dem quo vadis von § 128a ZPO ebenfalls im Titel des Aufsatzes von Fries, GVRZ 2020,
27 wiederfindet. Den Schwerpunkt legt dieser bei der Beantwortung indes auf die Offnung des
Zivilprozesses fiir eine virtuelle Gerichtsoffentlichkeit.

3 Pragnant zur Finanzgerichtsbarkeit bereits Schaumburg, ZRP 2002, 313: ,Wenn die
Gesellschaft online ist, dann kann, dann darf die Justiz nicht offline sein! Dazu gehort auch
der Einsatz moderner Technologien und damit jedenfalls die Moglichkeit der Videokonfe-
renztechnik im Gerichtssaal. Ziel einer modernen Justiz muss es sein, mit der Entwicklung in
Gesellschaft und Wirtschaft mitzuhalten. Zum ,,Recht als Spiegel des gesellschaftlichen und
technischen Fortschritts® auch Klose, NJ 2020, 521; ebenso Calliess, Gutachten A zum
70. Deutschen Juristentag, A 26 ff.; speziell zur Digitalisierung ebd., A 34 ff.

*Ebenso fiir den ,,Normalbetrieb“ als MaBstab langfristiger Reformbemiihungen
M. Stiirner, ZZP 135 (2022), 369, 372; ders., AnwBI Online 2021, 167.



Register

Anderer Ort 181-191, 330334, 338, 372

Anordnung des personlichen Erscheinens
122-125, 256, 316f., 331, 364

Anordnungsbefugnis des Vorsitzenden
365-367, 381

Asymmetrische Verhandlungen 51f.,
1331, 2891, 292, 318-323

Audiovisuelle Fernkommunikation 16,
19-22

Aufzeichnungsverbot 86, 187f., 197-200,
340, 377-379

Ausblick 383

Barrierefreiheit 281-283

Begriindungspflicht 151, 368f., 381

Beschluss 191-194, 216, 316

Beweiswert 146-155, 159, 178f., 252 f.

Beweiswiirdigung siehe freic Beweis-
wiirdigung

Breakout Rooms 74, 338

Corona-Pandemie 3, 6f., 17, 36, 42—-44, 46,
521,94, 1051, 109, 111, 167, 281, 352

Deepfake 153-155, 335

Digital divide 318

Digitale Infrastruktur siehe technische
Ausstattung der Zivilgerichte

Dispositionsmaxime 168, 235f., 314, 331,
381

Dokumentation der Hauptverhandlung
196203, 340345, 377-379

Entstehungsgeschichte von § 128a ZPO
94-99

Erkenntnisse interdisziplinirer Forschung
16, 18-91

Erklarungsfrist 329f., 354

Erklarungsfrist, zweistufige 318-323, 354,
366, 381
Ermessen siehe pflichtgeméfes Ermessen

Faires Verfahren 284-294, 337

Filterwirkung 25f., 35-38, 54, 148 f.

Formelle Prozessleitung 76f.

Freibeweis 142-144, 158

Freie Beweiswiirdigung 31, 33 f., 144-155,
179, 265f.

Freiwilligkeit 131f,, 141f., 192, 208-210,
235,238, 275, 3171, 356, 367, 371, 381

Gerichtsoffentlichkeit 112f., 184, 295-301,
348-350, 374 1., siehe auch Offentlich-
keitsmaxime

Gespriachsleitung und -moderation in der
Hauptverhandlung 84-86

Giteverhandlung 11, 24, 46, 119-122, 200

Heilung 223-225
Hybride Verhandlung 51f., 84, 133

Identitétsfeststellung, digitale 116,
153155, 3341, 354, 381f.

Informationsangebote siehe Schulungs-
und Informationsangebote

Inhaltsorientierte Aussageanalyse 32-34

Kognitive Belastung 46f., 55, 62, 86, 343 f.

Kommissarische Vernehmung 141f., 253f.,
263,278

Kommunikationsbedingungen

— Begriff 15f.

— Effekte der virtuellen Teilnahme 28-50

Kommunikationsorganisation 76—86, 276

Kommunikationsorganisation 76—86, 307

Kommunikationsumfeld

— der virtuellen Teilnahme 22-27



424 Register

— Optimierungspotenzial 59-91
Kontrolliibertragung 47-49, 69, 71
Konzentrationsmaxime 234-238, 347, 359
Kosten

— Auslagenpauschale 204-207, 379

— Reisekosten 207-210

Latenz 20-22, 246

Materielle Beweisteilhabe 293 f.

Medien-Vernehmungsraum 308, 331-334,
347,354, 372

Missbrauchsgefahr 29f., 151-155, 181, 187

Miindlichkeitsmaxime 242-248

Nachhaltigkeit sieche 6kologische Nach-
haltigkeit

Normalbetrieb des Zivilprozesses 10, 306

Normzweck von § 128a ZPO 100-101,
233-241

Offentlichkeitsmaxime 295-301

Okologische Nachhaltigkeit 170-173,
239-241

Online-Mediation 52-56

Partizipationshiirden 41-44, 48, 62, 84,
344f.

Personlicher Eindruck 31, 34, 37, 123,
1491, 1781, 261 £, 316, 325, 371

Pflichtgeméfes Ermessen 164-196, 316f.,
324f., 334, 365

Prozessmaximen

— elementare Prozessmaximen 232f.,
269-304

— funktionale Prozessmaximen 232f.,
241-268

Prozessokonomie 100f., 236-239

Prozessuale Waffengleichheit 124,
287-292, 323

Recht auf virtuelle Teilnahme 313-317,
323-327, 355, 363, 367-369, 380

Rechtliches Gehor 157, 176, 269-284, 317,
320, 337

Rechtsmittel 225-227

Reformvorschlag 306359

Regierungsentwurf 359-387

Sachverstandigenbeweis 39f., 43, 88,
1501, 1751, 208, 2791, 3271, 334,
371, 381

Sdumnis 213-221, 255f., 320

Schulungs- und Informationsangebote
86-88, 307

Schwenkbare Kamera 63-65, 152, 2121,
223,292

Sitzungspolizei 77-80

Soziale Priasenz 39,42, 44

Split-Screen Ansicht 70f.

Strengbeweis 135f., 155

Technikoffenheit 13, 102f.,, 309

Technische Ausstattung der Zivilgerichte

— Harmonisierung 307-309

Nutzung privater Technik 109-110

Status quo 7, 102-106

— subjektiver Anspruch auf technische
Ausstattung 107-109, 346348, 363

Telefonkonferenz 66, 102, 113, 117, 324

Testlauf 81f., 147, 2191, 345f.

Ubertragungszimmer 308, 349f., 354, 374

Umweltschutz siehe 6kologische Nach-
haltigkeit

Unanfechtbarkeit 225-227, 369

Undeutsch-Hypothese 32f.

Unmittelbarkeitsmaxime 142, 248-265

Verfahrensfehler 211-229

Vergleichsbereitschaft 44—46, 53 f.

Versachlichung der Kommunikation 49

Videoverhandlung 363f.

Virtuelle Teilnahme

— an der Urteilsverkiindung 353f., 382

— aus dem Ausland 11-13

— der Parteien und ihrer Vertreter 117134,
136, 313-323, 354, 363-369

— der Streithelfer und deren Vertreter
125-127, 131, 364

— des Gerichts 5, 111-117, 335-339, 354,
373-377

— einer Beweisperson 8, 135-164,
276-280, 293 f., 323-330, 369-372

— eines Dolmetschers 14, 281-283

Virtuelle Urkundsvorlage 137, 155158,
161f., 324, 373



Register 425

Virtueller Augenschein 137, 155-161, Waffengleichheit siehe prozessuale
324, 372f1. Waffengleichheit

Vollvirtuelle Teilnahme Wortprotokoll 340-343, 378

— an gerichtsinterne Beratung und
Abstimmung 114-117, 376 f. Zeugen- und Opferschutz 49f., 189

— an Hauptverhandlung 5, 113, 339, Zoom fatigue siehe kognitive Belastung
374-376 Zugang zu Gericht 294f., 314, 318

— an Strukturierungstermin 351-353
Vorldufige Protokollaufzeichnung 200f.,
340-34s, 377-379



	Cover
	Titel
	Vorwort��������������
	Inhaltsübersicht�����������������������
	Inhaltsverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis����������������������������
	Einleitung�����������������
	A. Gegenstand und Ziel der Untersuchung����������������������������������������������
	B. Strukturelle Herangehensweise���������������������������������������

	Register���������������



